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Fernsprech-Aujchluß Nr. 82.

Kriegrstruergesetz.
Vom 21. Juni 1316.

(Fortsetzung.) ,
k v io Bei Steuerpflichtigen, die Gesellschafter einer m-
1, .̂ : ' Gesellschaft mit beschränkter Haftung sind, bleibt
Mr " (§ 9 Nr . 1) zur Hälfte unerhvben,

mg auf den Vermögenszuwachs in Höhe des
&  Beteiligung entsprechenden Betrags des abgabepflich-
U . Mehrgewinns der Gesellschaft entfällt . Ter unerhvben
Lende Abgabebetrog darf jedoch nicht höher ,em als der
Mltnismätziqe Betrag der Geseilschaftsabgabe.

E M  1 findet nur Anwendung . . ...
-lauf Gesellschafter, die Geschäftsanteile in Hohe von

'mindestens der Hälfte des Stammkapitals besitzen,
sowie auf Gesellschafter, die zu einander rm Verhält¬
nis von Eheaatten, von Verwandten in gerader - ime.
von Geschwistern oder Erben von Geschwistern'tehen
und zusammen Geschäftsanteilein Höhe von mindestens
der Hälfte des Stammtapitals besitzen, in beiden
Fällen vorausgesetzt, datz während der ganzen - auer
der Kriegsgeschäftsjahredas eingezahlte Stammkapital
der Gesellschaft dreihunderttausend Mark nicht »ber-

2.au? Gesttts'chafter, die vor dem 1. August 1914 als
Geschäftsführeroder Prokuristen der Gesellschaft be¬
stellt waren und aus dieser Stellung bis zum —chlutz
des letzten Kriegsgeschäftsjahrs nicht ausgeschiedcn sind,
es sei denn infolge Ablebens oder Krankheit sowie auf
Gesellschafter, die Ehegatten oder Erben solcher Per¬
sonen sind, wenn diese Gesellschafterm b^ ben Fallen
allein oder zusammen Geschäftsanteile in Höhe von
mindestens der Hälfte des Stammkapitals besitzen.

«' r- 11. Ter Inhaber eines Lehens, Fideikommisses oder
Dammguts ist berechtigt, den Betrag der Abgabe, der auf
cke Vermehrung des Lehens-, Fideikommitz- oder ^ tamm-
zeivermögens entfällt, aus diesem Vermögen zu entnehmen
md zu diesem Zwecke über das Vermögen selbständig zu
itrfügen. Ist eine Aufsichtsbehörde vorhanden, so ist ihre
Genehmigung zu der Verfügung erforderlich.

» § 12. Tie Pflicht zur Entrichtung der nach diesem
Gesetze geschuldeten Abgabe entfällt nicht dadurch, datz eln
Cleuerpflichtiger vor dem 1. Januar 1917 seinen inländischen
Kohnsitz oder Aufenthalt aufgibt.

Hat die Aufgabe des inländischen Wohnsitzes oder Aut-
«nlhalts den Wegfall der Steuerpfticht nach dem Besitzsteuer-
gesetze zur Folge, so ist der der autzerordentlichen Abgabe
unterliegende Vermögenszuwachs mit der Matzgabe reŝzu-
stellen, datz der Veranlagungszeitraum statt mit dem 91. Te»
Mber 1916 mit dem Zeitpunkt der Aufgabe des inländischen
Wvhniitzes oder Aufenthalts abläuft.

I Ter Steuerpflichtige hat vor Verlegung seines Wohnsitzes
»der Aufenthalts in das Ausland für die geschuldete Abgabe
Sicherheit zu leisten. Tie Steuerbehörde bestimmt den Be¬
trag der Sicherheit und ist berechtigt, diesen Betrag nach den

lftr die Einziehung öffentlicher Ahgaben geltenden Dorichriften
st'treiben. Das gleiche gilt, wenn Tatsachen vorliegen, welche

^oie Annahme rechtfertigen, datz der Steuerpflichtige auf an¬
dere Weife, insbesondere durch Verbringung von Vermögen
ins Ausland, die Erhebung der Abgabe gefährdet.

Erschwert oder vereitelt ein im Ausland sich aufhaltender
_v ’ Sar mtfcprnThpntTidlClt Ab 5

Bei Kommanditgesellschaften auf Aktien bleiben diejenigen
Eewinnbeträge, welche aus die von den persönlich haftenden
Gesellschaftern nicht auf das Grundkapital gemachten Einlagen
entfallen, autzer Ansatz. . . ... .

8 17  Ter durchschnittliche frühere Geschastsgewinn
(8 14) ist nach den Ergebnisseir der fünf den KriegsgeschaftS-
jahren vorangegangenen Geschäftsjahre oder, wenn eine Ge¬
sellschaft noch nicht solange besteht, nach den Ergebnissen der
kürzeren Zeit , für welche Jahresabschlüsse vorliegen, zu be¬
rechnen. Besteht eine Gesellschaft schon fünf Jahre , so haben
für die Berechnung des Turchschnittsgewinns die beiden -Ge¬
schäftsjahre mit den besten und den schlechtesten Geschafts-
schäftsergebnissen auszuscheiden. .

Hat innerhalb der fünf, den Kriegsgeschaftsjahrenvoran-
qeqanqenen Geschäftsjahre eine Vermehrung des emgezahlten
Grund- oder Stammkapitals stattgefunden, so wird dem Ee-
schäftsgewinne für die vor der Vermehrung liegende Zeit
ein Betrag von sechs vom Hundert jährlich des der Gesellschaft
durch die Neueinzahlungen tatsächlich zugeflossencn Kapital¬
betrags zugerechnet. . . .. -

Als früherer Turchschnittsgewmnwird mindestens ein Be¬
trag von sechs vom Hundert des eingezahlten Grund- oder
Stammkapitals angenommen zuzüglich des Mehrbetrags , der
zur Verteilung einer etwaigen höheren festen Vorzugsdivrdeiide
für bevorrechtigte Aknen notwendig gewesen wäre. Bas' . . . r*-, . „ ‘NrtY- nttmr i>r it  h rtl I IfttN-

ihren Sitz im Ausland haben, aber im Jnlande emen Ge¬
schäftsbetrieb unterhalten (ausländische Gesellschafkeii), haben
die Abgabe von dem auf den inländischen Geschäftsbetriebs
entfallenden Mehrgewinne zu entrichten. Tie Grundsätze, die
bei einer bundesstaatlichen Einkommensteuerveranlagungfür
die Ausscheidung des auf de» inländischen Geschäftsbetrieb ent¬
fallenden Teiles des steuerbaren Gesamteinkommens matz-
qebend waren, find auch bei der Berechnung des auf denqcbenb waren, |ino auaj uei
inländischen Betrieb entfallenden veiles des Mehrgewinns
anzuwenden. Wo eine Einkommensteuernicht e,»geführt ist.entinreckende Vorschriften zu erlassen.anzuwenden. 'rvo eine
hat die Landesregierung entsprechende Vorschriften zu erlassen.

L 21 Tie Abgabe beträgt für ausländische Gesellschaften
bei einem Mehrgewinn im Jahresdurchschnitt von

. r , r. .. . li CU\ l \fM\ cnr?f iDlinm SSSt Wp

+ur vevorrecyngie mueu - .
Grundkapital einer Berggewerkschaftoder einer Bergbau trei¬
benden Vereinigung ist aus dem Erwerbsprels und den
Anlage- und 'Erweiterungskosten abzüglich des durch schuld-
aufnahme gedeckten Aufwands hierfür zu berechnen.. Anstelle
des Grundkapitals tritt bei eingetragenen Genossenschaften
die Summe der eingezahlten Geschäftsanteile der Genossen.

Ter im Abs. 3 vorgesehene Betrag wird als .Mmdest'
betrag auch zugrunde gelegt, wenn ein volles Geschäftsjahr
vor den Kriegsgeschaftsjahren nicht vorliegt. In dieam
Falle werden jedoch für Aktien oder Anteile, d,e zu einem den
Nennwert übersteigenden Preise ausgegeden worden ,,nd dre
sechs Hundertstel von dem Kapital berechnet das der Ge, Ab
schaft als Einzahlung auf ihre Aktien oder Anteile tatsächlich

zugeflosten̂ st.^ Grund - oder Stammkapital einer
Gesellschaft während der Kriegsgeschäftsjahre vermehrt, ,o
ist für die Feit nach der Vermehrung dem durchschnittlichen
früheren Geschäftsgewinn ein Betrag von sechs vom Hundert
jährlich des der Gesellschaft durch die Neueinzahlungen tat¬
sächlich zugeflossenen Kapitalbetrags hinzuzurechnen.

8 18? Gesellschaften, die mehr als em Fünftel aller
Aktien oder Anteile einer anderen Gesellschaft der ,m 8 13
bezeichneten Art besitzen, dürfen von dem Geschäftsgewinn
eines Kriegsgeschäftsjahres die Mehreinnahme aus diesen
Aktien oder Anteilen absetzen.

Als Mehreinnahme (Abs. 1) gitt der anteilige betrag,
der von der anderen Gesellschaft (Tochtê e ellchaft) über
den Durchschnitt der nach 8 ^FAbs . lm  Betracht iommem
den Jahre hinaus oder, wenn die Gesellschaft noch kein.vol es
Iah ? vor den Kriegsgeschaftsjahren bestanden hat , über ein
fünfprozentige Dividende oder Ausbeute hinaus in einem
Kriegsgeschäftsjahr als Tividende oder Ausbeute verteilt

wordeNf Ht-Tie ^ ^ beträgt für inländische Gesellschaften,
wemi' der Mehrgewinn im Jahresdurchschnitt 2 vom Hundert

des einqezahlten Grund - oder Stammkapitals zuzug.chve, cr̂ i^ -e.-ieb,?ift-;iabres ausaewie-

nicht mehr als 20000 Mk. 10 vom Hdt. des Mehrgewinns
mehr als 20«>00Mk. bis zu 40000 „ 12 „ „ tt

tu 000 „ „ „ 60000 14 „ n * - tt
* 60 000 „ „ „ 80000 16 „ „ e, tt" "

80 000 „ „ „ 100000 18 - „ „ "
O«N»i>0 „ „ „ 120 00«> 20 n"
120 000 „ „ „ 140000 „ 22 „ „ tt

140 00«! „ „ „ 160000 „ 24 ,, „ ,, t,

IM000 „ „ 160 000 „ 26 „ ""
180 01X) „ „ 200000 „ 28 „ fr ' ,
2«!0 «!"0. 250000 30 tt „ tt

250 000 „ „ „ £00 000 ,, 40 „ er " ,t

, , „ .VKKXIO 45 „

(Schlutz folgt.)

Infolge Versetzung des Tomänenrentmeifters T,omänen
,at - LH,i"  li « «. 2 -Jt »* . “Ti “fÄS
jung des Tomänenrentamts Kgez a. L. vom 3. Juli 191»
ab dem Tomänenrentmeister Reist aus Tüllenburg übertragen
worden.

Wiesbaden, den 1. Juli 1916.
Königliche Negierung, ^ u „

Abteilung für direkte Steuern , Domänen und horsten .
IHM 2389. '

erschwert oder vereitelt ein im Auslano siai
-leuerpffjchtigen die Veranlagung der autzerordentlichen Ab-
Mbe dadurch, datz er eine Steuererklärung nicht rechtzeitig

kann sein im Inland befindliches Vermögen mit

dê emaê aynen wruno - uuei
der bei Beginn des ersten Kriegsgeschäftsjahres ausgewie-
ienen wirklichen Reservekontenbeträge nicht ubersteigt.
^ ’ • 10 vom Hundert des Mehrgewinns,

An die Herren Bürgermeister und die Kgl. Gendarmerie
des Kreises. ^ . . .

Im Monat Juni sind folgenden Personen Jagdscheine
ausgestellt werden: .

a ) entgeltliche Jahresiagdjchetn« :
Am 3. Juni 1916 für Herrn Kaufmann Louis « rebert,

am 3 6. ^ 916"für ' Herrn Kaufmann Emil Tiebert, Hadamar,
am 3. 6. 1916 für' Herrn Apotheker A -Franz, Borchheim,
am 6. 6. 1916 für Herrn Forstschutzgehilfen Jos . Hart¬

mann VII., Thalheim,
am 16. 6. 1916 für Herrn Kaufmann Johs . striedKr,.

Hangenmeilingen.
b ) entgeltliche Taqes,agd,chem« :

Am 10. 6. 1916 für Herrn Landwirt Alfred Leber in Krrberg,
am 17 6. 1916 für Herrn cand. jur. Heins Kurtenbach, hier,
am 17. 6. 1916 für Herrn Justizrat Hilf, hier,
am 27 6 1916 für Herrn Zahlmeister August Koch, Kirberg.

c) unentgeltlich« Jahresjagdschetne:
Am 15. 6. 1916 für Herrn Forstbeflissenen Hubert Hugo Huf,

hier.
Limburg, den 1. Juli 1916. T «r Landral.

rann sein im
"eichlag belegt werden.

I Im Sinne der Abs. 3 und 4 gelten die deutschen Lchutz-
8eb,ete als Inland.

Steuerpflicht der Gefellschasten.
l 8 13. Inländische Attiengesellschaften, Kommanditgcsell-
Haften auf Aktien, Berggewerkschaften und andere Berg¬
bau treibende Vereinigungen, letztere, sofern sie die Rechte

.Mistischer Personen haben, Gesellschaften mit beschränkter
■ft“ 1'Ml und eingetragene Genossenschaftenhaben von dem
"°ch den Vorschriften der §§ 14 bis 18 festgestelltenMehr-

wenn er 2 vom Hundert , aber
nicht 5 vom Hundert übersteigt

wenn er ö vom Hundert , aber
nicht 1v vom Hundert übersteigt

wenn er 1" vom Hundert , aber
nicht >.7vom Hundert übersteigt

wenn er 15 vom Hundert über¬
steigt

15

20

25

30

, . . .. _-oui |ujuinen ver n v * .” .
®tnn eine autzerordentliche Kriegsabgabe zu entrimten.
.J  W . Als Mehrgewinn (§ 13) gilt der Unterschied
f'chfn dem durchschnittlichen früheren Geschäftsgewinn̂ (88V11) und Uptt»  ipmotTe in pinpni Krieasaeickiäftsfahr (8 15)lfi T7\ ourlyscynirriilpenfcui,eieu

11) und dem jeweils in einem Kriegsgeschäftsjahr (8 1»)
ä«ten Eeschäftsgewinne(8 16). , .

um Unterschiedsbeträge werden auf volle sausende nach
men abgerundet. Beträge unter fünftausend Mark bleiben

>ier Betracht.
^ Bleibt der Geschäftsgewinn eines Kriegsgeschäftsjahrs
ivf °em durchschnittlichen früheren Eeschäftsgewinne zuruck.
tzri. °^ -be5 Mindergewinn mit dem Mehrgewinn anderer

^geschäftsjahre ausgealicken werden.
«mH» Als Kriegsgeschäftsjahre <8 14) gelten die drei
H^ ^ verfokgenden Geschäftsjahre, deren erstes noch den
ES-T  August 1914 mikumfatzt oder bei einer spater ge-

JVe" Gesellschaft mitumfassen würde, wenn sie danials
gestanden hätte.

Ütd i 6.- Geschäftsgewinn (§ § 14, 17) ist der rn einem
■bertm lahr erzielte, nach den gesetzlichen Vorschriften und

Ävi« k,̂ ^dsätzen ordnungsmähiger kaufmännischer Buchfüh-
z» berechnete Bilanzgewinn. Abschreibungen sind insoweit

süchtigen, als sie einen angemessenen Ausgleich der
Äderung darstellen.

Tje nach Abs. 1 festzusetzende Abgabe erhöht sich,
wenn der durchschnittliche Geschäftsgewinn in den Kriegsge-

ickäftsjahren 8 vom Hundert , aber nicht 10 vom Hundert
des einqezählten Grund - oder Stammkapitals zuzüglich
der bei Beginn des ersten Kriegsgeschaftsjahrs ausgewre-
senen wirklichen Reservekonkenbeträge, übersteigt uml ' io vom vunderr ihres Betrags,

wenn er 10 vom Hundert , aber nicht
15 vom Hundert übersteigt , um 20 „ „ » «

wenn er !5 vom Hundert , aber nicht
20 vom Hundert übersteigt , um 30 „

wenn er 20 von. Hundert , aber nicht
25 vom Hundert übersteigt , um 40 „ „

wenn er 25 von, Hundert übersteigt , um .>0 „ „ „ »
Hat sich das eingezahlte Grund- oder Stammkapital einer

Gesellschaft während der Kriegsgeschaftsiahre vermehrt, o
ist der Berechnung der Abgabe sin dem Zeitraum , innerhalb
dessen die Gesellschaft mit dem veränderten Grund - oder
Stammkapitale bestanden hat , berücksichtigender Turchjchnit v-
betraa des Grund- oder Stammkapitals zugrunde zu legen.

Tie zu zahlende Abgabe soll den Betrag nichts über¬
steigen, ' der sich bei Anwendung der nächstn,edrigen - 4euer-
stufe ergeben würde, zuzüglich desjenigen Betrags des Mehr¬
gewinns, durch den sich die Anwendung des gesetzlichen- atzes

CrfU'bTie Âbgabe wird insoweit nicht erhoben, als sie den
Abgabebetrag, der bei Anwendung der Vorschrift des 8 21
zu berechnen wäre, übersteigt.

Die Geschäftsräume der Inspektion der Kriegsgefan¬
genenlager 18. A.-K., Frankfurt a. M.. werden vom 18. Mar
1916 ab getrennt. Die Abteilungen IV, IVa lVb I\ c
(Kriegsgefangenen- Arbeiter - Angelegenheiten) befinden sich
dann BahtchvfsPlatz 1211.

Tje Besuchsstunden dieser Abteilungen sind nur
vormittags von 9- 11 Uhr, nachmittags von 4- 6 Uhr.
Samstaqnachmittag fallen die Besuchsstunden aus

Die Abteilungen I , II a , II b , II c, II d verbleiben mt

^ °^ xje^ Fernsprech-Nufnummern für alle Abteilungen̂ smd
vom gleichen Tage an : für Ortsgespräche Amt Hansa 9150,
für Ferngespräche Amt Hansa 9155.

Frankfurt a. M ., im Mai 1916. ^
Inspektion der Kriegsg«fangenlag«r

18. Armeelvrps.

Veröftentkicht.
Limburg, den 15. Mai 1916.

L. 1235. T «r Landral.

Bekanntmachung
Tje Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisausschutz.

und der Steuerverwaltung werden von heute ab lür das
Publikum auf 9 Uhr vormittags bis 12ftz Uhr mittags
festgesetzt Nachmittags sind di« Büros ft» das Publikum
geschlossen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich wiederholt auf

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen. ^



Alle feindlichen Angriffe nligeschlagen.
1 .1 . „i 1 OTV «1 1X „ ,. IiÄlit IC»a > tit +. miirX «* ötnnAfrifhi >rt 91:1Id 9 ^ 11

l>S

Großes Hauptquartier , 4. Juli . <W . T. B . Amtlich.»
Während nördlich des Ancre-Baches der Feind feine An¬

griffe nicht wiederholte, sel-te er starte Kräfte zwischen Ancre
und Somme gegen die Front Thiepval—La Boisselle; —
Wäldchen von 'Mainetz , südlich der Somme gegen die Linie
Varleur —Belloy an. Tein hohen Einsal, an Menschen cnt-
sp»ecken seine Verluste in unserem Artillerie- und Infan-
Itrieieuer . Tie Angriffe sind überall abge¬
schlagen.  Um den Besitz des Torfes Hardecourt »nörd¬
lich der Somme » wurde erbittert gekämpft, die dort cin-
gkdrnngen.en Franzosen sind hinausgeworfen.

Nordöstlich von Pprrn , westlich ron La Bassee und
in Gegend südwestlich von Lens wurden örtlich: feindliche
Vorstöße, östlich der Maas kräftige Gegenangriffe gegen die
„Hohe Batterie von T a m l o u p" glatt a b g e w i e se n.

letzungen erlegen: 1 Mann . Hiernach erhöht sich die Gesamt¬
zahl der seit September 1915 festgestelltenOpfer der eng¬
lischen, belgischen und französischen Beschießung unter den
Bewohnern des eigenen oder des verbündeten Landes auf
1473 Personen.

trn  im Dl.KckMWlDkN.
Großes Hauptquartier , 4. Juli . lW . T . B . Amtlich.»

Heeresgruppe des Generatfeldmarschalls
von Hindenburg

Im Anschluß an die vielfach gesteigerte Feuertätigieit
habe» die Russen abends und nachts auf der Front
Narocz-See —Smorgon — östlich von Wischnew an mehreren
Stellen angegriffen, init erheblichen Kräften beiderseits von
Smorgon bei Bogucze »nordöstlich von Krcwo» und bei
Sloilowschtschisna »südöstlich von Wischnew;. Sir haben keine

halbe Stadt wurde eingeäschert. Aus Budujeni wurj,,.
geschickt, um den Brand zu lokalisieren. ^

RU»»

Russisches Militär «legen Kosaken.
Stockholm,  4 . Juli . »TU .) Tie Kosak^

q- chtqu°
Z. 2-N

Kuebanschen Bezirks stehen in hellem Aufruhr . Tie
sperrten ein und töteten zahlreiche russische Beamte;
gen mußten flüchten. Aller russischer Besitz wurde stze
frei erklärt. Eine amtliche Meldung bezeichnet als
die herrschende Teuerung. Tie Gründe sollen febo
sehr zuverlässigen Informationen tiefer liegen. Ter y
Gouverneur requirierte in Petersburg Militär , um den
stand Niederdrücken zu können.

Harun«

iiCTt0urü-lg
kräflü
T-icfl. ;

2
Dtr friea mit Mm.

he Batterie von T amlo up  glatt abgew,e,eu.  Vorteile errungen, wohl aber schwere Verluste erlitten.
Tie wiederholten amtl .chen franzo,„ che,, M ' tt« ,ungen - . » e d e s G e n - r ° . i e l d m a r scha l l

über Rückeroberung des Wertes Thiaumont und der Batterie
von Tamloup sind ebensolche Fabeln  wie dir An¬
gaben über Gefangenenzahlcn bei den Ereignissen an der
Somme.

Tonische Patrouillen brachen östlich und südöstlich von
Mmentieres in die englischen, Ertundungsabtcilungen bei
Erbruecke »westlich von Mülhausen » in die französischen
Stellungen ein ; hier wurden ein Offizier, 60 Jäger ge¬
fangen genommen.

Neun feindliche Flieger wurden abge- . »— —.
schossen  davon fünf im Lufttamps ohne eigenen Verlust, ! Massen entgegen, ci « wurden geschlagen,
vier durch Abwehrfeuer. Angriff gewann weiter Boden.

Heeresgruppe des Generaifeldinarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Tic kräftigen Gegenstöße unserer Truppe» haben an den
Steilen , wo es den Russen gelungen war, anfänglich Fort¬
schritte zu machen, durchweg zum Erfolg  geführt . An
Gefangenen wurden hierbei 13 Offiziere und 1883 Mann
eingebracht.

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen
Auch gestern warfen sich die Russen mit starten, znm

Teil neu herangeeilten Truppen unserem Vordringen in
~ ’ *■JD ••* - r '• r - Unser

Sechs der außer Gefecht gesetzten Flugzeuge sind in
unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.
Von der Westfront.

Berlin,  4 . Juli . (TU .) Ter Kriegsberichterstatter
des ,,Berl . Tagebi ." meldet unterm 3. Juli : Ten Turch-
stoßversuchen setzt sich ein wohlorganisierter Widerstand ent¬
gegen. Tie blutigsten Verluste dürften die Engländer nörd¬
lich der Somme erlitten haben. Ter Kampfraum ist von
einer großen Menge von Gefallenen bedeckt. Ter französische
Hauptstoß zeiqt die klare Richtung gegen Peronne. Im Ge¬
biet der Somme sind bedeutende schwarze Truppenmassen
ausgetreten, die die französische Heeresleitung aus anderen
Stellungen zusammengezogen hat . Waren diese farbigen
Truppenverbände besonders im deutschen Feuer vor Verdun
als wenig verläßlich erkannt worden, so glaubt man setzt
wieder an ihre Fähigkeiten als Sturmtruppen . Sie stehen
in den vordersten Reihen und haben wie immer die bedeu¬
tendsten Verluste zu tragen . Vorläufig scheinen die Erfolge
nur mäßige Freude in Frankreich  erweckt zu haben.
Heber alle Maßen werden die neuen englischen Truppen ge¬
lobt, gegen die die Teütschen nur schwerfällige Suppenfresser
seien. Einstweilen aber hat der Feind schon den deutschen
Gegenstoß zu spüren begonnen und die Gefechte nördlich der
Somme haben die Aussichten eines planmäßigen raschen
Vorstoßes wesentlich verschlechtert.

Lugano,  4 . Juli . (TU .) Nach dem Pariser Kor¬
respondent des „Corriere della Sera " bewahrt die Pariser
Bevölkerung eine würdige Haltung . Tie Herzen seien vost
bis zum Ueberfließen von Hoffnungen und spannender Er¬
wartung , aber chie Bevölkerung enthalte sich aller äußeren
stürmischen Bezeugung ihrer Gefühle. Zwei Jahre herber
Prüfung habe Frankreich gelehrt, Vorsicht zu üben. Auch
die Zeitungen raten zur Geduld und warnen vor allzu
rosigen Voraussichten, sowie vor dem Glauben, daß der
allgemeine Zusammenbruch des Feindes nahe sei.

Opfer der eigenen Landsleute.
Berlin,  4 . Juli . (W. T. B.) Wiederum haben

das Artilleriefeuer und hie Fliegerbomben unserer Gegner
unter der friedlichen Bevölkerung in dem von uns besetzten
französisch-belgischen Gebiete schwere blutige Verluste verur¬
sacht. Nach sorgfältigen namentlichen Aufzeichnungen der
„Gazette des Arhennes" fielen im Juni 1916 dem Feuer
der eigenen Landsleute zum Opfer : Tot 6 Männer , 6
Frauen , 6 Kinder ; verwundet 12 Manyer . 27 Frauen , 13
Kinder. Von den Verivpnderen sind nachträglich ihren Per-
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Deines Bruders UJeit ».
Original -Roman von H. Court hs - Mahler.

(Nachdruck verboten.)

„rmec d e s Generals Grasen von Bothmer
Südöstlich! von Tlumacz haben unsere Truppen in

sckncilen. Fortschreiten die Russen in über 20 Kilo¬
meter Frontbreite und bis über 10 Kilometer Tiefe zü¬
rn ckq e d r ä n g t.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  4 . Juli . (W . T. B .) Amtlich wird ver-
lautbart , 4. Juli 1916:

In der Bukowina wiesen unsere Truppen vereinzelte
russische Vorstöße ab.

Bei Kolomea wird mit unverminderter Heftigkeit weiter
getämpft . Tic von den Russen im Westen der Stadt ge¬
führten Angriffe drangen nicht durch. Im Norden — südöst¬
lich von Tlumacz — schritten deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen erfolgreich vorwärts.

In Wolhynien versuchte der Feind unser Vordringen

Amtlich wichWien,  4 . Juli . (W. T. B .)
lautbart , 4. Juli 1916:

Unsere Front zwischen dem Meere und dem Monte1
Busi stand abends und die ganze Nacht unter dem stj
Geschützfeuer und wurde unaufhörlich angegriffen,
tigsten Anstrengungen des Feindes richteten sich ^
gegen den Rücken östlich von Monfalcone, den unsere
Landsturmiruppen gegen sieben Angriffe vollständig
teten. Vorstöße der Italiener gegen unsere Stellungen;
Bagni , am Monte Cosich und östlich von Selz
gleichfalls, zum Teil im Handgemenge, a b g ew i es c,„ ,
d>em Monte San Michele verhinderte schon unser chM
feiier das Vorgehen der feindlichen Infanterie.

Nördlich, des Suganatales scheiterten Angriffe der
liener gegen unsere Stellungen am oberen 'Maso-Bcich,
nördlich des oberen Postnatales schlugen unsere
mehrere starke Vorstöße des Gegners zurück.

Gestern wurden 177 Italiener gefangen genommen
Oberleutnant Johann Foind hat sein drittes fein

Flugzeug abgeschosscn.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalsta

v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.
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durch 'Massenangriffe aufzuhalten, er wurde überall unter iau tbart , 4. Juli 1916:rj. . ^ Ä ^ I a a n .. ^

Großes Hauptquartier , 4. Juli . »W . T. B . Anillch
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeres!«»»!,,.
Wien,  4 . Juli . (W. T. B .) Amtlich wirdm

schweren Verlusten zu r ü ckges ch lagen.
Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f t r , Feldmarschalleutnant.
Die Russen befürchten einen deutschen Durdzbrnch.

K open Hagen,  4 . Juli . (Zens. Bin .) „Rußkoje
Slowo " schreibt: Zu einer Entscheidungsschlacht bei Kowel
ist es nicht gekommen. Es heißt, daß für die Teütschen die
Hoffnung nicht ungerechtfertigt ist, eine Wiederholung des
Turchbrücks der Front bei Stochod, ähnlich demjenigen
Mackensens im vorigen Jahre am Tunajec, herbeizuführen.
Tiefer Umstand verpfiichtet unsere Truppen, gegenüber dem
deutschen Gegner sich gewisse Zurückhaltung und Vorsicht
aufzuerlegen. Unsere Operationen gegen Lemberg sind durch
die deutschen Flankenmanöoer ernstlich be¬
droht.  Darin liegt eine der großen Ursachen zum Abflauen
der Kämpfe an der Südwestfront.

Rußland nimmt Rache für feine Niederlage»
in der Bukowina.

Vu ka r e st, 4. Juli . (TU.) Tie heftigen Kämpfe in
der Bukowina wüten weiter. Tie österreichisch-ungarischen
Truppen haben nordwestlich von Kimpolung Boden ge¬
wonnen, ebenso bei Kirlibaba ; die Russen verloren
über 2000 Gefangene. Ans Wut darüber, daß es ihnen
so schlecht ging, haben sie beschlossen, die Bukowina möglichst
zugrunde zu richten.  Ten Anfang machten sie damit,
daß sie die Stadt Jtzkang in Brand steckten . Tis

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalsi

v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.
Bulgarische Erfolge in Ostmazedonie ».

Sofia,  4 . Juli . (TU.) Tie offiziöse „Caitz
erfährt aus dem Hauptquartier , daß bulgarische Ins«
nach entsprechender Artillerievorbereitung im Sturm die'
zysischeii Stellungen bei Petka genommen hat . Tie Für
zogen sich unter den schwersten Verlusten zurü

Fliegerangriff ans Sofia.
Sofia , 4 Juli . (W. T B ) Meldung der BulgarG

Telcgi aphen-Agenlur. Heute früh gegen 8 Uhr erschien
feindliches F ugzeug für kurze Zeit über der Stadt und m®
acht Bomben aus verschiedene Stadtteile ab. ohm jfW
Schaden anzurichten. Von den Abwehrgeschützen beschM
ergriff cs sogleich die Flucht.

6ritdKnland
Bern,  4 . Juli . (W. T .93.) Nach Meldungen si-t

zösischcr Blätter Hai sich in Griechenland neben den ReiermM
verbänden, die gegen Veniselos gerichtet sind, ein anM
Äkilitärbund ähnlich der Offiziersliga gebildet. TerM±~. t. _irr _ iü-it'tärbund will einen allgemeinen Einspruch gegen die
letzung der Rechte und Freiheiten durch die Entente»
anstalten.

„Ja — und Gerd hat mir versprochen uns bald zu be¬
suchen? Wenn es dir recht ist, Tolf , dann bitte ich ihn, am
ersten Ostertag unser Tischgast zu sein." sagte sie schnell.

„Tu weißt doch, Rita , daß wir Sonntags bei den Eltern
speisen," sagte Tolf ausweichend.

„Ach richtig!' Also dann am zweiten Ostertag, Gerd,
nicht wahr 3"

Gerd oerneigte sich.
„Wenn es Tolf recht ist, gern."
„Natürlich, ich werde mich freuen, du mußt doch unser

Heim kennen lernen," erwiderte Tolf nun höflich und legte
seine Hand auf Nitas Arm. Sie beugte sich hastig herab,
als habe sie an ihrer Schleppe etwas zu ordnen, so daß
seine Hand wieder herabglitt . Gerd bemerkte diesen kleinen
Zwischenfall sehr wohl, und es berührte ihn ganz seltsam.

„Ich hoffe, euch auch einmal bei mir bewirten zu können,
wenn ich erst weiß, ob meine Haushälterin gut kochen kann,"
sagte Gerd , sich zu einem scherzenden Ton zwingend.

Tolf drehte selbstgefällig an seinem Bärtchen.
„Nun — unser Koch wird dich jedenfalls zufrieden-

ftellen mit seinen hervorragenden Leistungen."' sagte er ein
wenig prahlerisch.

Gerd lächelte fein. «
„Ich bin von meinen Reisen her an die primitivste

Küche gewöhnt."
„Tu wohnst an der Promenade ?" fragte Tolf ein

bißchen von oben herab.
„Ja , bireft am Promenadeirplatz vor dem Spring¬

brunnen."
„Oh . das ist ja ganz in unserer Nähe — kaum zehnx. _ Ir«?*« ro;rrÄ r :-' a — -iv "‘I * 1 O U »►hn.vn.v v

Minuten zu gehen. Unsere Villa liegt am Stadtwald ."
Gerd neigte das Haupt.
„Ta kommst du vielleicht gelegentlich auch einmal zu

mir , wenn du vorübergehst," sagte er artig.
Tolf verneigte sich.
„Ich will daran denken."

Sie gingen alle drei zur Gesellschaft zurück.
Im ferneren Verlauf des Abends beobachtete Tolf miß¬

trauisch seine Frau und seinen Bruder . Gerd gab ihm je¬
doch nicht die geringste Veranlassung zu einem Argwohn. Er
blieb, auch wenn er' mit Nita sprach, ruhig und gelassen, und
sein Gesicht war unbeweglich und undurchdringlich. Aber
Nita machte gar kein Hehl' aus ihrem Empfinden. Sie zeigte
deutlich, daß ihr Gerd lieb und teuer war. Lnnig strahlte
sie ihn mit ihren großen, dunklen Augen, und wenn er mit
ihr sprach, bekam ihr Gesicht einen ganz anderen Ausdruck als
gewöhnlich.

Und Nita war Tolf nie so schön erschienen als heute.
Etwas wie Angst stieg in ihm auf, daß Nita sich in seinen
Bruder verlieben lünnte. Er wußte, dann hotte er verspielt.
Nur solange hatte er Hoffnung, sie sich wieder zu erringen,
als ihr Herz sich keinem anderen zuwandte.

Und die aufkeimenoe Eifersucht entfachte in Tolfs Her¬
zen eine brennende Leidenschaft für seine Frau . Hatte ihn
schon ihre Kälte und Zurückhaltung maßlos erregt, und sein
Begehn-en nach ihr gesteigert, so übersfieg dieses Begehren
jetzt jedes andere Gefühl in ihm. Er wußte ganz genaue
daß er noch nie so intensiv nach dem Besitz einer Frau ge¬
strebt hatte als jetzt nach dem Nitas . Als er an diesem
Abend mit Nita nach Hause kam und sie sich, wie sonst,
schnell zurückziehen wollte, hielt er sie fest.

„Laß uns noch ein Stündchen plaudern, Nita, " bat er
mit unruhig siackernden Augen.

Sie sah über die Schulter zu ihm zurück. Tie rote
Blume aus ihrem Haar löste sich dabei und siel zu seinen
Füßen nieder. Er hob sie auf und führte sie an seine
Lippen.

Ein eisig abwehrender Ausdruck kam in ihr Gesicht.
„Ich bin müde — gute Nacht," sagte sie schnell und

wollte aus dem Zimmer gehen.
Er faßte ihren Arm.
„Bleib doch, bleib, Juanita, " ftüsterte er zärtlich und

sein heißer Atem streifte ihr Gesicht.
Sie riß sich aber los, so daß ihr Armband in feiner

Hand blieb. Tie Sicherheitskette war gerissen und siê hatte
sich dabei verletzt. Aber darauf »chtete sie nicht. Schnell

verließ sie da? Zimmer und schloß mit bebender
Tür zy ihrem Boudoir , das sie betrat , hinter sich ad

Tolf stand eine Weile unbeweglich, in der einen
die rote Blüte , in der anderen das Armband. Beim
hefteten sich mit dem glitzernden Ausdruck eines
Raubtiers auf die geschlossene Tür . Am liebsten ...
sie zertrümmert und wäre gegen Ritas Willen zu M
drungen.

„Wer will es mir wehren," dachte er. „Ist ff
lächerlich, daß ich vor einer geschlossepen Tür Ha»
muß. wen» ich Verlangen habe, meine Frau in chnne
zu nehmen. Ick bin doch kein Trottel . Habe »ch Ah»
wieder einmal fest in meinen Arnren, d»nn wird M
Widerstand schon ausgeben, dann wird sie weich wie;
Ader sic läuft mir ja immer davon und schliegt
ftirten Türen hinter sich zu." _ M

So dachte er und nagte wütend an seinen Lippen
dann blitzte es plötzlich in seinen Augen auf. ^

„Man muß diese Schlösser unschädlich machen
ist es vorbei mit ihrem Widerstand," dachte er.
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Und dann legte er langsam das Armband aus

und warf die Blume zum offenen Fenster hmaus
Garten . . ,

Eine Weile stand er noch grübelnd vor der -ruv
warf er den Kopf entschlossen zurück-

„Warte nur, kleiner Trotzkopf — du sollst mir )
weich werden. Ich will dir nicht erst Zeit laste",
romantisches Köpfchen sich von einem andern^
Jetzt habe ich teiye Zeit mehr zu verlieren." stgF

Langsam, in Gedanken versunken, suchte er )*
Zimmer auf, wo sein Kammerdiener seiner harrte,
beim Auskleiden behilflich zu »ein. . .

Ein leichtes Amt hatte dieser nicht mit ,eiM^
Tolf war launenhafter und anspruchsvoller als dl
teste Modedame. Und jederzeit mußte der
bereit sein, bei Tag und bei Nacht. Er ha.te t
auch nichts anderes zu tun, als das Aeußere »e
zu pflegen Tina nannte ihn in ihrer Entrüstu g
sonstiges Nichtstun einen faulen Schlingel, " be
sie nicht laut werden lassen, denn der £>ett "f ^
konnte sehr vornehm und von oben herab auf o . <
blicken. • Fortsetzung W
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3Ä Südperßeu zogen̂ sich die Russen
-) „M»artl ' » gNrevabad zurück . Sie zogen nacht-
$3“ m jT unö flohen eilig mit ihren Hauptkrafien
'^ -nunabad u ' ^ ne in Harunadad von den
!-L ."S ^ liie ie starke Nachhut konnte sich am 29. Jum

zNÜckS-las'-ne 'w unserer « orhutabteilungen nicht
•wfii ! iSintcn Harunadad  und wurden

5* * u’n Richtung ihrer Hauptstreitkräfte zuruck-ON. \xw>

Der Krieg zur Sec.
Torpediert.

^ .. . meldet aus London : Lloyds
haas >. britisch« Dampfschiff „Muris " (3000 To.)

Me>. Neber das Los der Mannschaften ist mchts
n" nken 'st.

nt. a.,, (ll»c ver feindlichen Handelsflotte.
i- he TLü (Zenf . » tlft .) Das Büro Veritas
lern.  7 ? ...solae die Verluste der Handelsmarine der

1916  mit 60 Schiffen und 158 594
liierte" ' y
innen an. —- —
a »ti ^firarrsugrifk auf Karlsruhe*
2ium T 9 /sjjj x.  58 .) Ein französischer
'5 etlm.  4 . O ;■ nad.mif ta gs 5 Uhr . meldet: Tic

nlipnud; »om  28 J ’ ö(e -Beschießung französischer
LSs Raiiatelegramm meldet die schreck,St>te: EM vru \ , ltnjcren  Fstegern am 22. Zuni

je Wirkung  des _ 257 Personen wur-
.eführten Angriff- 1 Nadioteleqramm brand-

' Sk ^ VeWrecherstchedleseŝ ombardements einer feiM.
i'st pa: " Stabt ohne jeden militärischen Zweck. L-

—len oNenen̂ ta ° ' ^aß ^^s Bombardement von
f | daran erinnert werde . aß Bericht vom 22.

k abends h>eß. N n Bar -le-Tuc und Lunemlle
hckements der off ebenfalls zahlreichen Opfern
«def°hl-" / °rden^ >ar .̂ l̂ Leben kostete. Wir sind ent-ftÄ
N - sä  sm
Wien, bomvarmeriei. . . ( Bar -le-Tuc zweimal.
Wiens sechsmal. Ä a St .' Tie dreizehumat durchŜ fcÄttlÄ

mm ^ .S ^ erV̂ eeSeitung. von der Zweifel-
... SÄ . ' K

SVopSoSStt
unmittelbar hmter der Front ooe « arlsrube ist wei¬
zen. durch uns und der Beschieszung oon Karlsruhe ^ ,r̂ w^
des weitab vom Kriegsschauplatz a Fran-

Wb-» MM '-
den angreifen. Wie aus inzwischen ^ Deustchland emg.
Mgenen französischen Zeitungen klar z Abdruck des
flattete die französische Pressezensur weder den̂ Abdruck de¬
rben angeführten Lunkspruchs noch «me -mg-h-ndeBe^
strechung des Fliegerangriffs auf Kar h S/ie ' hoheLande. Ter Grund hierfür liegt auf der Hand . 9
Anzahl der Toten, die dem nicht zu / Echkfertigenden grbf
auf die außerhalb des Kriegsgebiets lieg ' - -
Stadt Karlsruhe zum Opfer fielen, wurde zweifellos aucĥ aut
den rechtlich denkenden Teil des französisch - mu fe
tiefen Eindruck gemacht haben, ber verini . ^
Tm Ausland gegenüber aber soll die Untat durch den
eingangs erwähnten Funkspruch entschuldigt w

Deutsche Sparkraft im Kriege.
Berlin.  4 . Juli . (Zeus. Bin .) p - -Zahl der Spar¬

kassenbücher hat sich im zweiten Kriegslast m einer l  !
vermehrt,  die selbst in Friedenszeiten ^ ^
;mid ; l » °,d . n ist. Ti - « tSaKÄ mtierreicht  worden ist. Tie winzay»...^ ..
1915 einen Ueberfchuß über die Rückzahlungen H
2-. Milliarden ergeben. Ter getarnte Kapitalzuwachs durste
B aus 33,4. Milliarden stellen. Line Umfrage die sich '
auf Sparkasteu in großen Städten und Jndustriegebie ^
erstreckte, ergab, daß bei ihnen die Zahl der Sparkassenbuche
um 47 Prozent gewachsen ist. Auch auf dem Lande durfte eine
starke Zunahme erfolgt sein. Tie „Vossische > g
dies sestn gute Aussichten für die nächste Kriegsanleihe. .

Ei« amerikanisches Zeugnis für Italien.
Lugano.  4 Juli . (TU .) Ter „Corriere dellaSer^

% sich aus New Port kabeln: Ter amerikanische Botschafter
P\ Italien erklärte vor seiner Abreise von New Yor .. er
h' überrascht, daß. es noch Leute in Amerika gibt, d«
behaupten, daß Italien weniger aktiv am Kriege teilnehme
v"e die anderen Alliierten. Tie italienischen Tataatsma,wer
^ '»en genau, daß Italien um jeden Preis an Blut und Re ch-
tum gezwungen sei mit den Alliierten zu kämpfen, « ei davon
-Jkaliens Gegenwart und Zukunft abhänge. Ter Botschaster
verglich Cadornas Trentinokäinpfe mit dem französischen Het-
«nmut vor Verdun.

KitdKiwrs Wirken in Jkgvptcn.
Don einem Herrn, der ' Gelegenheit hatte .) den unterge-

8°ngenen Lord Kitchener während semer Amtstatigteit als
Etlichen Prokonsul in Aegypten (1911 bis 1914) zu brob
°Eteii. gehen der Krfttr Zta ." folgende Erinnerungen zu.
•4 . tflSt  L Lzum «fteimSl bei seinem Einzug m

gesehen. Tie Antrittsrede Kitcheners bei !e"i«m
Mang im Ras El Tin-Palast in AleLandrien durch den
Adw Abbas II. Hilmi zeigte sofort, daß die müde Hand
^Eldon Eorsts verschwunden war . und daß K.tchener di
ZShPter seine eiserne Faust fühlen lassen werde. ..^ ch und

Hoheit werden das Land zu segensvckcher Entwicklung

b,in, -n." in i-m»
begreiflicherweise sehr verdroß- - > Königspforte
Kairo , wie stets spater, l' este / ich die große ^ ^
des Hauptbahnhoft . . d-e b'sher ^ nur^ fu d^ ^ zeigte
etwaige fürstliche Befuge rch rme ^^ .^/ ^ Iten Paschas.

l“„t ' « W -' «-»» ich- S -i -I» -- « «»Wt« *

S ,m7U 9«tun.«t, IW« tayuenMn» m-.« ,-

ft*" ÄiiÄ nie »mm*. ™den er. der Buren - u oZjnder . Mit Energie griff
grauem ehro zhnr lassen. Tie sch¬
er ferne Arbeiten ■ . 'flutos und Motorräder be¬
ienden. straregisch wicĥ g , ! Alerandrien wurden
nutzbaren^ trasten nacĥ H ^ furzester Frist vollendet.

mA u»  i ' Ä Ä
Landesgefängmsses in / hura komn <£t vaT2000.“ „Gut,

'Ä «n. n It.men i»
geben Sie mir 1200, und owse vj 1 » ^  voran
ebensoviel Wochen die Straß h , ® i ijt  J en unb  höheren
9,o,bdt,t ';™ tfabiich-n

I°- I> tj * »  UwW »« *-

L ' L ' dÄL K -. S;;r

B " cs ft

Kaution von 1000 Tkund emgezoge^ ^ „Mokattarn " .
verboten. Unter ben eilte■ L Syriern redigiert, alle
der. von aus der Türkei g t i Artikel abdruckte. Hier¬
von der britischen Agentur gelieferle . als Fein
bei muß bemerkt ff f. U
Sekretär , etors , Tertig ara | ' ’P ,Tnc +;cfl<;r verkehren tonnten,
st. Mi, Li- g-b- --». " »d»“ fgZßlX » -U .«
Deshalb tarnen auch von allen ws bi en  Minister zu
« - »» »-. -„ zu
besuchen. Für b'e ackerb » ^ -Gesetz, wonach
Fellachen, erließ er das fosMannte S gepfändet
Güter , die klein« als 5 ' L ^ m ^ ntereiie
werden tonnten, xas war immer hi ' ' .L„ eibi(tes  Schwert,
der Fellackeu-zu liegen jd)* , --nbbar| eit ihres Gutes auch
da die Fellachen nach de - / , ber Entwäsfe-«
nichts mehr darauf gestehen ■-**% »«*. e*cr mcl)r Glück, fo
rung sumpfiger Gegenden ^ c-andereien aus entfumpftem
daß kurz vor dem Kriege V ' g ^ TtomUn . W dem
Land an arme bestachen ve« eü feie  Fellachen,
neugewonnenen C6cbut 1t)atte , mie  überhaupt alle
sondern die Regierung en - P , Bolk von manchen
Verbesserungen, die dem 'agyptischc Boi ! Volkes
Zeilungen täglich ^"^ b̂alten , englischen
willen eingeführl wurden ,0 ^ x ^d Kitcheners zu

A. -N Zri "'
Jünerika und Mexiko

Verfchärfu«« ver mexikanischen Krise.7 r . T 58) Tie rne.ri-
Washington . 4. B - 7^-- n bM- Merikaner

Cokaler und » «rmisebter CeH.
Limburg,  den o- Just 191o.

Das Kriegspsrto.
Vorn 1. August ab kostet:

der Ortsbrief bis 250 Gramm -
der Fernbrief bis 20 Gramm Z E

über 20 bis 250 Gramm ™

das Paket ^bis 5 Kilogramm in der 1. Zone 30 Pfg-
auf alle weiteren Erntfernungen ^ Pfa

das -pH -, - d°- S Kst- S-EM " »» Ai

auf all, mitm * <E»tf«rn»n9. « ^
d„ Stk , mit W-tiang -r - in d-t I . z - N- 25 W 9.

auf alle weiteren Entfernungen 50 Pfg-
der Postauftragsbrief . . . . 5 Wörter einschl.

bi. 5 ® »tto <™% “ f ' & o melt , «1,0  62 . « ,
66, 468. *70 P,g , üb«, 10 SObtl.t für i«"«« * »rt
7 PsS ' . . , 35 Pfg-

der Nohrpostbrief zg Psg.
die Nohrpostkarte „

‘ “ÜäüSI ? » . wS "S" 1»n »

bei einer Entfernung von nichl meyr ais Q spf

MWMN
mic für Ortsbriefe , künftig 7Vz VlS-

81/2

«S an dieser Stelle besonders hmgewiesen.

^ ^'rr £ ^ S di^
LL"w«d- ÄW - b--"
gedankt!

... I£ t n mal >° » J >" J “ ' 1' R -g-Est -n
ÄTÄSTW »"’>
Gebäuden Schaden an.

a. Fruchtbares Wachstum in 0 .̂ / ^ durch
Feld.  Nachdem m den letzten gen̂ e beherrscht war,
Sonne , Wärme und au^ ! mächtig gefördert
ist das Wachstum in Garten * sijj cn qe von Gemüse.
mo-d' N. i ° ft » i°« » °hl b°w Ech 'K 2 a,a, . z,ul,.

SSCTÄA * >- -
wünscht.

&£  2Sf E? »“ * JS “Sf * “ ' L

A « . „ . Schul'
ist der Minister für Landwirtschaf neut g ^ -enswerten
minister in Verbindung 9^ f Urlaub au ältere
Erleichterungen bei der TnnbroirtT*-aftlict>en Arbeiten.
Schulkinder zur Hilfeleistung bet Ianbu auf  bic
Tie Schulaufsichtsbehörden sin bet ^j nbet  sowie auf
dringende Nwwendigte' t d B k ^ ^ ^ emilligtutg bin¬
den großen Wert der Eyr er ^ ^  gehende erleich-
qewieseu. Es sind gleichze g aubsaewährunq getrofteu,
ternde Bestimmungen für d .° Urlaubsgewayr,^

laubung ^ ««jJbtUei .ujnb te das

Ursachen. _

Hsäsassäfss
heimer  von hier ausgelost. _ _ _

Mann wird es sein?
Wann wird es sein,
Ta frohe Glocken künden
Ten Frieden, heitzersehnt schon lang.
In vielen Herzen keimt die ^ °rge
Und vielen Kerzen wird es bang.
Wann wird es sein,

isä ™ « :  Lm °°L, .-nb-°nd,
Zu schüren die heilige Flamme der ^ iebe,
Tie wir gehütet für s Vaterland.
Wann wird es sein.
Ta Uchte Friedensengel
Umschweden unsres Kaisers Zluv"
Und ihte grünen Palmen weihen
Tem großen Hohenzolleriyohn.
Jedoch Geduld, das schwere Los
Ist jedem jetzt beschieden.
Nur mit Geduld ^ erringen wir
Ten heißersehnten efrieden. ^ ^

I »„r; 1916 Biktualienmarkt Aepfel per 'Lft-Lr« b»rg, 5. stuu ruriy m;. Aprikoien per Pfd.
00- "0 Psg- Apfehmen̂ / - tuck̂lv 1- / Kch»eldb°hnen per Pfd-00- 00 Piz-, Binieu per M . 00 r 1ÜLl h0  Blumenkohl per
00- 00 Pfg-, Bohnen dicke per Pf . M . Citionen per Stück
Stück 40—60 Vm-, Butter per M . - Srück 00 —00 Pfg-.
10,20 Pfg-. 2 « .er 36 Pf«.. Endw.rn p-̂ dm o ^ ^ ,76 Äk..
Erbse, per PM. O dveerenp 4 -,o- 00 Pf«„
Heidelbeere,i per K « Kstsche» per Pfd. 50- 60
Johannisbeeren vec Pfd. 30 00^ .f̂ V Kartoffeln per Pfd.
Pfg., Kirschen inner per V • n 00 Mk (kellerf. Höchstpr.)
&5 ° m. «STÄ SÄ ÄÄ1Ä*  f lKnoblauch per Pfd.0.00 —owmc „ , Stück4—6
Pig. K°btr°bs.mter.rdischverPfd.M- 0t Pfr . ^ ^ ^oo - CO
Pfg.. RLmischkoht perP 'd .20 ^0 :>,o- 50 'Erg.
Mg- Winterkohl per Pfd ' » « 118- Meerrettig per Stange

S 9-iÄ na »f

ss ars %«ssäs LLL
iss : M ffc

SLL ' L .«

finde3-zun
(ebener Erde)

auf sofort zu vermieien.

Ireibank.
Donnerstag , d
nachmittags von 6— « Uhr.

Nr . 121—235

6(92 Wallftr . 14 | UMfieitlFreundliche f
flüBjfltÖCMlDiiaMJ wird bei mäßigem Honorar

zu vermieten.
Näheres in der Expedition

des Blattes '>(154

erieni.
Näh - Obere Schiede 1t Hl
.m an Private

Quantum

3(154
Karl Klamp,

Niederneisen.

MllUllvrllt » Katal . fr« .
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl i Th.



Du starbst den Heldentod auf fremder Erde
Und du vergöltest für uns dein junges Mut,
Wir werden deiner nie vergessen,
Denn du warst ja so treu, so gut.

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16. Juni infolge

einer schweren Verwundung unser lieber , hoffnungsvoller Sohn.
Enkel , Bruder und Schwager , der

hem
im Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 222, 1. Kompagnie

KekanntmarHun
für das kaufende Publikum.

Ö

im Alter von 27 Jahren.
1 Er ruhe sanft in fremder Erde !

In tiefster Trauer

Familie Karl Kfibeler.
Heringen , den 29. Juni 1916. 5[154

Todes Anzeige.
In der oberen FlcischgasseKaden

Heute nadjt entschlief sanft nach kurzem schwerem
Leiden unsere liebe Mutter , Großmutter, Schwieger¬
mutter und Tante

mit Wohnung sofort zu
vermieten.

Näheres bei 9(154

Zorothka Seiner
Gottfr. Schäfer,
Untere Grabenstr 29

Das Reichsamt des Innern hat durch seine Zweiaabtell.
die Reichsbekteidungsstelle, eine Verfügunq dahingehend erlasset
nach dem1. August 1916 zur Sicherstellung der Vorräte bestim
Warengattungen nur gegen einen von berufenen Organen ausa2*
Bezugsschein abgegeben werden dürfen. ' H ^

Damit ab 1. August der voraussichtliche Andrang zu denR,-
gabestellen der Bezugsscheine vermieden wird, erlauben wir unsm
ötE-» veiehrliche Publikum darauf aufmerksam zu machen, duir

1. August d. Js . gestattet ist, sämtliche Waren
welche nach aufgenommener Inventur 20°/o unserer Warenläqer a,l
zachen, ohne Bezugsschein abzugeben. Wir empfehlen daher 3
Ankauf in

Ug

»it Susi
zu E

-Mwer-»n-

IM

ftetigkr Herren-, Knaben-»ab Kernfsbleibaiiz
bis dahin vorzunehmen.

Fit« WW« Khmd lk«
Mtglikd des

6J54 e.vN"d°»i>ks für Hem»- untrK»»de»iNeid,«x
MjWndM) M DjjsselUks. J
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t nicht er
entfall

ibtmt wo
Zwei
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MW- vor
„e überjtci

Abs. 2
Sonbertüdlc

im Alter von 61 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Danksagung.

Die traurrnbcn gintrtblirbrnea.
Für die vielen Beweise wohltuender Anteil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres nun in Gott
ruhenden, teuren Bruders, Schwagers und Onkels

Limburg a. d. Lahn, den3. Juli 1916.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬

mittag 4 Uhr vom Hause, Oraniensteinerweg 3,
aus statt. 1(154

Wilhelm Wolf
sprechen wir allen unseren ausrichtigsten Dank aus.

Die tawemüen Kitttdlikdem».
Limburg, den4. Juli 1916. 7(154

Godes-Anzeige.
Heute mittag um 12 Uhr entschlief nach

langem, schwerem Leiden unsere liebe Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante ^eignerem turnt loten Kreuz.
WliDilie Graulich Pme.

geb. Nemnich

im Alter von 58 Jahren.

Nie tiestrnnudr«Kinder.
Limburg , Miehlen, Bad-Ems, Frankreich

und Rußland , den 4 Juli 1916.

t ft VerMgsmg der Lazarette und Truppen mit Frucht-
au'" se,Cm? ai,U  Aufgabe und Wunsch des Roten

beitragen und an dem Reichtum des
Wahres auch umere Krieger teilnehmcn lassen will, wird ge¬beten, seine Spende an M

Erdbeeren, Himbeeren und
Johannisbeeren

Bekanntmachung.
Der 4. Kriegslehrgang über die Herstellung der4»

und Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst»
im Haushalte findet tn der Zeit vom 13.— 15stuliM
an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und ©arten&aiu
Gmenheim a. Rh. statt. Der Unterichtsplau ist mfaenbcr-

®onnet $taa, den 13. Juli : 9- 10-/, Uhr: &
Dag : „Die Herstellung der Obst- und Beerenweine im HM
b°lte. ' Weinbaulehrer Biermann. 10 -/, — 12 Uhr : Vonm
„tue Garung der Obst- und Beerenweine." Professor?
Kroemer. Bon 2 Uhr ab : „Praktische Anleitung über du
Hcrslellung der Obst, und Beerenweine." WembaulehmBiermann.

Freitag , den 14. Juli : 9—10-/, Uhr: Bomog
^Dic Herstellung der Obst, und Beerenweine im Haushali!.
Wembaulehrer Biermann. 10-/, —12 Uhr : Vortrag: M
Krankheiten der Obst- und Beerenweine." Professor Jt.
Äroemer. Bon 2 Uhr ab: „Praktische Anleitung über die
Herstellung der Obst- und Beerenweine." Weinbaulehrer Bm-mann.
-Samstag , den 15. Juli : 9—10 Uhr: Bvrtiag:

„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine sowie derOß-
schaumweine im Haushalte". Weinbaulehrer Biermann. 10-
„ , hr : Vortrag : „Grundlagen für die Herstellung da

alkoholfreien Weine." Professor Dr . Kroemer. 11- 12  si
Portrag : „Die praktische Herstellung der alkoholfreien DM
und Obstsäfte." Garteninspektor Junge.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen i»
entgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzuralcn, Vertreter z»
entsenden, damit die Anregungen im Lande weitgehendste dcr-
breitung finden.

Anmeldungen sind baldmöglichstan die Direktion Stk
Lehranstalt  zu Geisenheim einzureidicn.
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Mes
Msgewi
jnbeiüctiid
p | 23.
Sunbesrai
ickichten.
ite vom

. 24.
«innig
afeerbeut
„dmngei

Festst.

§21

Neuer

mb Erl

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
um 3 Uhr, vom Sterbehause Holzheimerstraßc 62
aus statt. ' 10(154

an die Abteilung II des Roten Kreuzes, Frau Dr . WolKSÄt fl- •Mm . ' ÄsmS
wtrb mit herzlichem Dank angenommen. 1(149

Der Vorstand des'Zweigvereins.

Für die mir beim Hiuscheiden meines geliebten
Vaters in so reichem Maße bewiesene wohltuende
Teilnahme sage ich hiermit meinen herzlichsten
Dank.

Mathilde Jung.
Limburg, den5. Juni 1916. 4(154

Gänse.
und
Nr.

1

®,e  von der Stadt beschafften Gänse sind angekommen
können gegen vorherige Bezahlung im Rathause Immer

5 auf dem städt. Schlachthofe abgeholt werden.
Limburg, den 5 Juli 1916. 8(154

- - - _■ \ T « Magistrat . i

• •

Ofcuer^e geller
Qoblenz-L.

iekron 189 u. 67 . Gegründet 1887.

Fabrikation aller tcchn. Fette:
konsistentes Maschinenfett, Stopfbüchsenfett, Drahtseil-
u. Zahnradfett , Wagensett, Tranlederfett, Hufenfett etc.

C ^clrnffincrtci Elek-tromo!or- u. Sauggasmotoren-
ol, Dynamoöl, Zentrifugenöl, Kompressorenöl, Heißdampf-
u. L-attdampf-Cylinderöl, Rollwagenöl etc.

Iflänzs Brühl,

bhebui
8-hörd

N fei
«hrc
nhöhi
Mru
I» i

tats

gaben

Kohl en Koks,Briketts,Braunkohlen
erster Zechen und Werke.

Summier preise
bis Ende Juli d. Js.

Gefl. Aufträge frühzeitig erbeten.

1(148 ^

Sfljjtn VnüwoUc, Carbo-itttctim, « chiffsteer, Helltran und
Dunkeltran.

Lehnard 's

a §ehpulver

. Nc
dem P'
l>er na

ohne krotkarte
la den KolonialvarengeschMen erhältlich.

Heini *. Lehnai *df Seifenfabrik,
Limburg a. d. Lahn.
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